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in einer vergangenen Woche gemein-
sam einberufenen Pressekonferenz 
gaben die Vorsitzenden der cdU-Frak-
tion Reiner Nußbaum und der SPD-
Fraktion Dr. Joachim Hahn bekannt, 
einen zusammen mit der OGL-Fraktion 
formulierten Antrag für einen bürger-
entscheid zum bau eines hallenbads 
und dessen Finanzierung bei der stadt-
verwaltung eingebracht zu haben. 
Die Vorsitzende der OGL-Fraktion Dr. 
constanze hapke-Amann konnte an 
der Pressekonferenz aufgrund einer er-
krankung nicht teilnehmen.

Der Antrag sieht vor, dass die Stadt Plo-
chingen gemäß der Gemeindeordnung 
einen Bürgerentscheid mit der mög-
lichen Fragestellung durchführen soll: 
„Ich befürworte den Bau eines Hallen-
bads und bin bereit, das zu erwartende 
jährliche Defizit über Steuer- und Ge-
bührenerhöhungen zu finanzieren.“ Laut 
Gemeindeordnung kann der Gemeinde-
rat mit einer zweidrittel Mehrheit eine 
Angelegenheit, für die er zuständig ist, 
der Entscheidung der Bürgerschaft an-
vertrauen.   
Vor drei Jahren wies der Gemeinderat 
den Antrag des „Bürgerbegehrens für 
den Bau eines öffentlichen Hallenbads 
in Plochingen“ zur Durchführung eines 
Bürgerentscheids zurück und erklärte 
das Bürgerbegehren wegen eines unzu-
reichenden Kostendeckungsvorschlags 
für unzulässig. Gleichzeitig beschloss er, 
einen Hallenbadneubau in den städte-
baulichen Wettbewerb zum „Unteren 
Schulzentrum mit Burgplatz“ zu integrie-
ren und danach einen Bürgerentscheid 
für den Bau eines Bads durchzuführen.

einlösung des Versprechens für einen 
bürgerentscheid 
„Der Wunsch für ein neues Hallenbad 
ist groß“, sagte Nußbaum, nicht nur für 

den Schul- und Vereinssport. Einst hatte 
das Hallenbad eine große Ausstrahlung 
in der gesamten Raumschaft. Die Schlie-
ßung sei für viele „ein Schock“ gewesen. 
„Wir bedauern dies noch bis heute.“ 
Im Jahr 2020 wurde ein Architektenwett-
bewerb beschlossen, im Zuge dessen 
die Bürgerschaft in einem Bürgerent-
scheid über den Bau eines Hallenbads 
unter dem Dach einer neuen Sporthal-
le abstimmen soll. Der städtebauliche 
Wettbewerb konnte seither aber noch 
nicht stattfinden, weil es Verzögerungen 
beim Mobilitäts- und Verkehrsgutach-
ten (MOVE 2035) gab, die Verkehrsbe-
ziehungen vorab klar sein sollten und 
die dafür erforderlichen Planungsmit-
tel aufgrund der hohen Investitionen, 
vor allem für die Generalsanierung 
des Gymnasiums, im Doppelhaushalt 
2022/23 nicht etatisiert wurden. 
Die drei Fraktionen sehen sich mit dem 
damaligen Beschluss aber bei den Bür-
gerinnen und Bürgern im Wort. „Wir 

sehen uns in der Pflicht, unser Verspre-
chen 2023 einzulösen“, sagte Nußbaum. 
Und dies müsse auch ohne Architekten-
wettbewerb möglich sein. Die Entschei-
dung wolle man „nicht auf die lange 
Bank schieben“, sondern die Bürger-
schaft rechtzeitig einbinden.

Für ein transparentes Verfahren 
müssen alle Kosten berechnet werden
Belastbare Fakten zur Deckung des jähr-
lichen Defizits müssten erarbeitet und 
konkret benannt werden, was jede Bür-
gerin und jeder Bürger jährlich mitzufi-
nanzieren habe. Dies müsse im Vorfeld 
nachvollziehbar sein – und unabhängig 
von Kommunalwahlen behandelt wer-
den. Auch wie der Schwimmunterricht 
künftig stattfinden soll, sei darzulegen. 
Alle Daten und Konsequenzen müssten 
rechtzeitig transparent gemacht wer-
den, daher reichten die Fraktionen den
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gemeinsamer Antrag für den bürgerentscheid zum bau eines hallenbads
Die Fraktionen der CDU, SPD und OGL setzen gemeinsam die Hallenbadfrage auf die Agenda

Wie steht die Plochinger Bürgerschaft zum Bau eines neuen Hallenbads und was wäre sie 
bereit über Steuer- und Gebührenerhöhungen mitzufinanzieren? Das möchten CDU, SPD und 
OGL noch in diesem Jahr durch einen Bürgerentscheid klären.



2  |  Donnerstag, 2. FeBruar  |  nr. 5 Plochinger nachrichten

Fortsetzung von Seite 1

antrag ein. schließlich müssten die ein-
wohner Plochingens über die Finanzie-
rung eines zu erwartenden Defizits für 
die haushalte der kommenden Jahr-
zehnte entscheiden. angesichts der viel-
fältigen aufgaben sei eine umfassende 
refinanzierung eines laufenden Defizits 
durch einsparungen unrealistisch. Da-
her müsse die Bürgerschaft die finanzi-
ellen auswirkungen kennen.
Dr. hahn erinnerte daran, dass der 
Förderverein bereits nach der schlie-
ßung des hallenbads 2016 eine unter-
schriftenaktion mit 5000 unterschriften 
gemacht habe. seine Fraktion habe sich 
bereits damals für ein neues stadtbad in 
Kombination mit einer Dreifeld-sport-
halle ausgesprochen. allen Fraktionen 
lag viel daran, das thema nicht sang- 
und klanglos verstummen zu lassen, 
auch um am schulstandort wieder für 
ein hallenbad zu sorgen. Das sei na-
türlich mit Kosten verbunden und die 
Möglichkeiten seien eingeschänkt. Doch 
„wir wollen, dass jetzt die Kosten geklärt 
werden, wir brauchen am schulstandort 
ein Bad, auch damit wir dem Bildungs-
auftrag gerecht werden“, so hahn. au-
ßerdem „haben wir als Plochinger hier 
alle schwimmen gelernt und sind mit 
dem schwimmbad verbunden“.
Momentan gibt es für die schulen und 
Vereine eine Kooperation mit Wernau 

und altbach, wo das Programm „Jedes 
Kind lernt schwimmen“ stattfindet. auch 
diese Kosten zur erfüllung des Bildungs-
auftrags bei auswärtigem schwimmun-
terricht für alle Plochinger schulen seien 
abzuwägen und gegenzurechnen. 

Kostenberechnung für verschiedene 
Varianten, anteilig für jede und jeden 
Bereits 2016 habe man die Kosten für 
einen neubau sowie alternativ für die 
generalsanierung des alten Bades grob 
berechnen lassen, erinnert hahn. sepa-
rat zu berechnen seien jährliche unter-
haltskosten wie Betriebskosten und in-
standhaltung. Vergleichbare Bäder gebe 
es genügend. Die unterhalts- und Folge-
kosten müssten in Blick auf die nutzung 
für schulen und Vereine sowie auch für 
die Öffentlichkeit berechnet werden. 
Für den Bürgerentscheid seien alle Ko-
sten aufzubereiten. es müsse klar sein, 
was ein reines schul-sportbad an Ko-
sten mit sich bringt und was ein Bad für 
die Öffentlichkeit koste. Die Varianten 
von einem reinen lehrschwimmbecken 
bis zum Bad mit 25-Meter-Bahnen für 
sportvereine sollten aufgeführt wer-
den. letztlich gelte es, einen richtwert 
zu errechnen, der aussagt, was jeder 
einwohner jährlich an unterhaltskosten 
beizutragen habe. Denn ohne genaues 
Zahlenwerk und analysen für den Bür-
gerentscheid traue sich keiner, eine ein-
deutige Meinung zu fällen, so nußbaum.

Die Bürgerinnen und Bürger sollen 
noch in diesem Jahr entscheiden
indem der Bürgerentscheid vorgezogen 
werde sei klar, wie der städtebauliche 
Wettbewerb ausgeschrieben werden 
soll. noch vor dem sommer müssten 
die Fakten für die entscheidung geklärt 
sein, damit noch in diesem Jahr der Bür-
gerentscheid stattfinden könne. 
Mittelfristig ist der ausgang des Bürger-
entscheids dann auch für die Priorisie-
rung der anstehenden investitionsent-
scheidungen der kommenden Jahre von 
Bedeutung. ist das gymnasium in drei 
Jahren fertiggestellt, geht es beim inve-
stitionsprogramm um eine Priorisierung 
der Projekte danach. Dabei werden die 
Weichen für die Zukunft der Jahre 2026 
bis 2030 gestellt. 
und zudem gebe es auch immer wie-
der Förderprogramme. und wenn eines 
aufgelegt werde, „müssen Pläne und 
belastbare Zahlen vorhanden sein“, er-
gänzt hahn. 
Fragen zum hallenbad würden immer 
wieder an die Fraktionen herangetra-
gen. und dass das Bad im kommenden 
Jahr zum thema im Kommunalwahl-
kampf wird, werde der sache nicht ge-
recht, da sind sich die drei Fraktionen 
einig. außerdem habe man der Bürger-
schaft den Bürgerentscheid und städ-
tebaulichen Wettbewerb versprochen, 
daher „geht es auch um unsere glaub-
würdigkeit“, sagt nußbaum.

Vergangene Woche stellten sich im 
Ausschuss für Verwaltung und Wirt-
schaft der neue Betriebsleiter der VHS 
Esslingen Claus Lüdenbach sowie die 
neue Außenstellenleiterin für Plochin-
gen und Reichenbach Angelika Dengler 
vor. Die VHS hat die Zeit der Corona-
Pandemie gemeistert, wobei sich Co-
rona massiv in den Teilnehmerzahlen 
niederschlug. Auch jetzt noch tut sich 
die VHS schwer, motivierte und quali-
fizierte Dozentinnen und Dozenten zu 
finden. Trotzdem stellt die VHS mit ih-
rem aktuellen Programm von Februar 
bis August wieder ein vielfältiges Pro-
gramm auf die Beine. 

Die Kursangebote der Vhs esslingen glie-
dern sich in insgesamt sieben Bereiche: 
„gesellschaft und leben“, „Kultur und 
gestalten“, „gesundheit“, „Fremdspra-
chen“, „Deutsch und integration“, „Be-
ruf und Karriere“ sowie „Junge Vhs“. 
Die außenstelle Plochingen bietet Kur-
se in Fremdsprachen, beispielsweise 
in englisch, spanisch oder italienisch, 
an. Die Bandbreite der angebote reicht 

vom „Wirbelsäulen Qi gong“, über ei-
nen „erste-hilfe-Kurs für Kinder“, von 
der „Fitgymnastik 50+“, über „gewalt-
prävention für Kinder“, bei der es um 
respektvollen umgang und Verhalten 
bei streit geht, bis zum Vortrag mit dem 
thema „Der Babyschlaf“. 

Viele Deutsch- und Integrationskurse
seit einem guten Jahr ist claus lüden-
bach neuer leiter der Vhs esslingen. Zu-
vor war er in der stadt und im landkreis 
erding sowie beim goethe-institut tätig.

Fortsetzung auf Seite 3

Angelika Dengler ist das neue Gesicht der VHS Plochingen
Die Volkshochschule esslingen hat einen neuen Betriebsleiter und eine neue außenstellenleiterin für Plochingen

Bei der Vorstellung im Verwaltungsausschuss: Die für Plochingen zuständige Außenstellen-
leiterin Angelika Dengler und der VHS-Betriebsleiter Claus Lüdenbach. 
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Auf dem zweiten Bildungsweg studierte 
der gelernte Zimmermann an der Hoch-
schule für Verwaltung. Die VHS hat etwa 
30 Mitarbeitende und bietet ihre Ange-
bote in sieben Außenstellen an. In Alt-
bach, Deizisau, Denkendorf, Hochdorf, 
Köngen, Reichenbach und Plochingen ist 
sie präsent. „Plochingen ist eine wirklich 
große Außenstelle“, sagt Lüdenbach.
Insgesamt werden jährlich im Schnitt  
etwa 2200 Kurse angeboten. An einem 
normalen Tag im vergangenen Novem-
ber zählte Claus Lüdenbach 106 Kurse 
mit insgesamt 1219 anwesenden Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer. Durch-
schnitt lich besuchen an einem Tag zwi-
schen 1100 und 1700 Interessierte die 
verschiedenen Kurse. Aufgrund des Uk-
raine-Kriegs sind vor allem die Deutsch- 
und Integrati onskurse stark frequen-
ti ert. Insgesamt 25 Integrati onskurse 
biete die VHS Esslingen an, in denen cir-
ca 500 vor allem Ukrainerinnen Deutsch 
lernen, schildert der Betriebsleiter. Auch 
Prüfungen werden im Rahmen der Kur-
se abgenommen.

VHS mit verschiedenen Partnern
Während der Corona-Krise hätt en vor 
allem Online-Veranstaltungen, in erster 
Linie Fremdsprachenkurse, statt gefun-
den. Zudem seien auch digitale Vor-
tragsreihen zum Teil von Esslingen aus 
gestreamt worden. Die VHS ist auch mit 
einem deutschlandweiten Netzwerk mit 
240 Volkshochschulen verknüpft , das 
für verschiedene Fachbereiche genutzt 
werden kann. 
„Wir haben auch einen gesellschaft -
lichen Auft rag und versuchen diesen 
umzusetzen“, sagt Lüdenbach. Über 
verschiedene Kanäle spreche man un-
terschiedliche Zielgruppen an. Partner 
seien beispielsweise Jobcenter oder 
der Verein Heimstatt , der Wohnungen 
an Wohnungslose vermitt elt und Be-
ratungen macht. So hatt e der Förder-
verein der VHS die Idee, im Rahmen 
einer „Straßen-Uni“ in diesem Semester 
Veranstaltungen für Obdachlose anzu-
bieten. Neben Kursen zur schulischen 
Prüfungsvorbereitung fi nden auch Ori-
enti erungs- und Vorbereitungskurse für 
Arbeit und Beruf statt .

Neue Außenstellenleiterin für 
Plochingen
Die zuvor in der Jugendhilfe täti ge und 
in Reichenbach wohnende Sozialpäda-
gogin Angelika Dengler ist seit Mai des 
vergangenen Jahres bei der VHS und 
nun die neue Leiterin der VHS-Außen-
stelle Plochingen und Reichenbach. Mit 
ihrer Teilzeitstelle ist sie für Plochin-

gen wöchentlich sechseinhalb Stun-
den täti g. In Plochingen gebe es „viele 
Sprachkurse aller Art“, erzählt sie. Drei 
Deutschkurse für Gefl üchtete mit je 25 
Teilnehmenden an 25 Terminen sind 
„alle schon ausgebucht“. Ein wenig be-
dauert Dengler, dass im Bereich „Kultur 
und Gestalten“ momentan nicht sehr 
viel angeboten werde. Sie möchte gerne 
aber „alle Bereiche wieder ins Leben zu-
rückholen und neue Kurse installieren“. 
Was die Teilnehmerzahlen sowie die 
Dozenten betreff e, habe Corona „ein 
riesen Loch gerissen“. Und habe es vor 
der Corona-Zeit noch viele Dozenten 
gegeben, so hätt en sich etliche wäh-
rend dieser Zeit andere Täti gkeitsfelder 
gesucht. Nun gelte es auch, „moti vierte 
und qualifi zierte Dozenten zu fi nden“, 
sagt Dengler. 

VHS will mehr Öff entlichkeitsarbeit 
betreiben
Was die Unterrichtseinheiten anbe-
langt, habe die VHS verglichen mit dem 
Jahr 2019 bereits im Vorjahr schon die 
Anzahl der Einheiten überschritt en. Eine 
Unterrichtseinheit dauert im Normalfall 
45 Minuten. Auch die Anzahl der Kurs-
angebote nimmt wieder zu, allerdings 
seien die Teilnehmerzahlen noch we-
sentlich unter dem Niveau von vor Co-
rona. Nach dem Leiter der VHS gebe es 
aber auch „viele Plochinger, die punktu-
ell Angebote in Esslingen wahrnehmen“.
Lüdenbach ist davon überzeugt, dass 
jede Außenstelle vor Ort eine zuständige 
Vertretung und „ein Gesicht“ brauche. 
„Angelika Dengler ist das Gesicht der 
VHS in Plochingen“, sagte er. Gleichzeiti g 
räumt er ein, dass die VHS ein Defi zit in 
der Öff entlichkeitsarbeit habe, aber „wir 
wollen Wege suchen, um sichtbarer zu 
werden“. Deshalb und um ins Gespräch 
zu kommen, war Dengler bereits auf 
dem Plochinger Wochenmarkt und ver-
teilte Flyer. Auch auf dem Plochinger 
Frühling möchte sie gerne mit einem 
Stand vertreten sein. Ihr ist es wichti g, 
dass die VHS mit ihren Angeboten dabei 
nicht in Konkurrenz mit den Plochinger 
Vereinen treten möchte.    
Lüdenbach ergänzt, dass „wir off en 
für jegliche Art von Anregungen“ sind 
und Dozenten suchen. Er rief dazu auf: 
„Kommen Sie gerne auf uns zu.“

Rückenwind seitens des Gemeinderats
Die guten neuen Ideen nach dem Re-
start nach Corona sti mmen zuversicht-
lich, meinte Plochingens Bürgermeister 
Frank Buß. Die VHS in Plochingen besser 
sichtbar zu machen, hält er für „genau 
den richti gen Weg“.
Auch hinsichtlich des Fachkräft emangels 
seien Deutschkurse unverzichtbar, be-

tonte Ralf Krasselt (CDU). Spracherwerb 
sei Voraussetzung für eine gelingende 
Integrati on und die „Straßen-Uni“ „eine 
gute Sache“. Sprachen seien in Plochin-
gen Schwerpunkt, im künstlerischen Be-
reich sei Plochingen breit aufgestellt.
Der bildungspoliti sche Auft rag der VHS 
sei „in allen Facett en sichtbar“, bemerk-
te Thomas Fischle (SPD). Deutsch als 
Fremdsprache hält auch er für „den 
Schlüssel für die Integrati on“. Die GARP, 
der IB (Internati onale Bund) und die 
VHS seien in Plochingen die drei Säulen, 
um Flüchtlinge zu schulen.
Wie es mit den Räumlichkeiten und der 
Nachfrage bei Teilnehmenden aussehe, 
fragte Silvia Ergin (OGL). Auch wann Kur-
se ausfallen, wurde erfragt.
Kurse würden ausfallen, wenn sich nicht 
genügend Teilnehmende anmeldeten 
und der Kurs nach Berechnung nicht fi -
nanziert werden könne, oder wenn eine 
Dozenti n oder ein Dozent ausfalle. Im 
Jahr 2019 habe es über 7000 Teilnah-
men in Plochingen gegeben, im Vorjahr 
war die Anzahl der Teilnehmenden noch 
geringer, räumte Dengler ein. Das Pro-
gramm und die Teilnehmerzahl von Null 
auf Hundert hochzufahren, funkti oniere 
nicht, meinte Buß. Auch die VHS müsse 
wieder in Stufen aufgebaut werden. Mit 
den Räumen in der Stadtbibliothek gebe 
es nach Dengler keine Probleme. Au-
ßerdem könnten zusätzlich auch noch 
Schulräume benutzt werden.

Infos und Programmheft 
Die VHS-Außenstelle Plochingen und 
das Programm fi ndet sich auf der städ-
ti schen Homepage unter: www.plo-
chingen.de/start/leben+_+wohnen/
ausserschulische+bildungsangebote.
html oder unter www.vhs-esslingen.
de/programm/programmheft      

Das Programmheft 2023 der VHS.
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Unter Einbezug verschiedener Grup-
pen veranstalteten die Harmonika-
freunde Plochingen (HFP) kürzlich 
in der Stadthalle ihre traditionelle 
Winter unterhaltung. Neben dem No-
Name-Ensemble, den Crazy Akkordeon 
Kids und dem 1. Orchseter, waren die 
Sängerin Ajana Windisch und mit etli-
chen Tänzerinnen und Tänzern auch die 
Tanzschule Taplo am Start. Es gab eine 
große Tombola und spätestens beim 
Auftritt der Good-Vibrations-Band zog 
es die Gäste auf die Tanzfläche. 

Der 1. Vorsitzende der hFP oliver Knapp 
begrüßte die rund 200 gäste in der Plo-
chinger stadthalle. er erinnerte daran, 
dass die Winterunterhaltung nun drei 
Jahre lang nicht stattfinden konnte und 
freute sich, dass so viele gäste zum un-
terhaltsamen abend kamen. Für das 
catering sorgte der grüne Baum.

Schwungvoll in den Konzertabend
Das no-name-ensemble mit robert 
Paflitschek, Bärbel Bock, holger grö-
schel sowie oliver Knapp startete 
schwungvoll in den Konzertabend mit 
hits von „Que sara“ über „tulpen aus 
amsterdam“, bis zu „himbeereis zum 
Frühstück“. Wie Paflitschek sagte, wür-
de sich das noch namenlose ensemble 
über namensvorschläge freuen.
Danach legten die crazy akkordeon Kids 
unter leitung von robert Braininger mit 
„over the rainbow“ los. nach „lemon 
tree“ von Fools garden folgte der hit 
„cordula grün“ von Josh. Die crazy ak-
kordeon Kids waren sichtbar mit großer 
Begeisterung dabei, was auch mit daran 
liegen dürfte, dass robert Braininger 
ein sehr sensibles händchen beim aus-
suchen der einzustudierenden lieder 
hat und weiß, was dem nachwuchs ge-
fällt. schließlich muss das Proben auch 
spaß machen. Beim letzten song gab es 
gesangliche unterstützung durch ajana 
Windisch. auch sie legte einen „super 
auftritt“ hin, wie oliver Knapp treffend 
bemerkte, weshalb sie auch noch den 
gesanglichen Part zur Zugabe „altes Fie-
ber“ von den toten hosen beisteuerte – 
campino lässt grüßen und das Publikum 
zollte dem tollen und stimmungsvollen 
auftritt lang anhaltenden applaus.   
Für fleißiges Proben verteilte oliver 
Knapp Probenbesuchsgutscheine. Wer 
maximal viermal fehlte, durfte sich da-
rüber freuen. Zudem wurde Jakob am 
schlagzeug als neumitglied begrüßt. 
„Wir freuen uns über Zuwachs“, sagte 
Knapp. Die harmonikafreunde arbeiten 
eng mit der Musikschule zusammen. 

so bereichern junge Musikerinnen und 
Musiker mit teils anderen instrumenten 
das akkordeon-ensemble. aber auch 
dies gilt es, einzustudieren.

Tanzen bis die Sohle brennt 
anschließend unterhielt das 1. orche-
ster, ebenfalls von robert Braininger 
dirigiert. Vier stücke gab das orche-
ster zum Besten. nach „herb alpert in 
concert“, Michael Jackson’s „smooth 
criminal“ und Jenny sinclair‘s „carpen-
ters Forever“ folgte Michael Flatley’s 
Musical „the lord oft the Dance“ – und 
zwar mit synchroner Beteiligung der 
tänzerinnen und tänzer der tanzschule 
taplo. Die gäste gingen mit, klatschten 
und spendeten großen Beifall. 
am Konzertende überreichte oliver 
Knapp robert Braininger einen ge-
schenkkorb, dankte robert Paflischek, 
der die harmonikafreunde mit equip-
ment, noten und erfahrung versorgt. 
Knapp bedankte sich auch bei Moritz 
gula, der für den sound und das licht 

verantwortlich war, dem Bewirtungs-
team, den „sektbarmacherinnen“ der 
taplo sowie bei der für die Blumen-De-
ko zuständigen Bärbel Bock.
traditionell gab es auch wieder eine 
große tombola mit vielen Preisen, die 
von geschäften und Dienstleistungs-
unternehmen gespendet wurden. es 
gab Windlichter, riesige Brotlaibe, ein-
kaufsgutscheine, tassen, Kissen, sport-
taschen, spiele, Bücher, Wein, Blumen 
und viele weitere Preise zu gewinnen.
nach einer umbaupause übnernahm 
die good-Vibrations-Band die Bühne. 
Bei bester tanzmusik waren die gä-
ste aufgefordert, ihre tanzbeine zu 
schwingen. Das Parkett war schnell ge-
füllt, während sich die stimmung von 
lied zu lied steigerte. „auch die leute 
der taplo freuen sich, endlich mal bei 
live-Musik wieder tanzen zu können“, 
meinte oliver Knapp. Die tanzenden 
jedenfalls genossen die Musik, bei der 
für jede und jeden etwas dabei gewe-
sen sein durfte, bis spät in die nacht.

Harmonikafreunde Plochingen sorgen für Stimmung
Verschiedene gruppen stellen bei der Winterunterhaltung ein abwechslungsreiches Programm auf die Beine

Die Crazy Akkordeon Kids mit Ajana Windisch (r., Gesang) bei ihrem Auftritt.

Das 1. Orchester der Harmonikafreunde und die Gruppe der Tanzschule Taplo begeisterten 
die Gäste, bevor diese selbst die Tanzfläche zur Musik der Good-Vibrations-Band stürmten.
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Eine interessante Unterrichtseinheit 
im Kino, organisiert vom Leistungskurs 
Gemeinschaftskunde der Kursstufe II 
mit ihrem Lehrer Daniel Buss, erlebte 
jüngst die Kursstufe I des Plochinger 
Gymnasiums. Nach dem Film „Rise 
up!“, der Widerstand in verschiedenen 
Zusammenhängen thematisiert, gab’s 
eine Podiumsdiskussion zum Film und 
zum aktuellen Themenkomplex „Wi-
derstand, Proteste – Was hält die De-
mokratie aus, was geht zu weit, was 
muss sein?“

Der Leiter des Bereichs Politische sy-
steme und Politische soziologie, Prof. 
Dr. Patrick Bernhagen, des sozialwis-
senschaftlichen Instituts der universität 
stuttgart und Marsedeh ghazaei, eine 
Vertreterin der „Migrantifa stuttgart“, 
nahmen an der Diskussion teil. in der 
„Migrantifa“ sind antifaschistisch ori-
entierte Menschen mit Migrationshin-
tergrund organisiert. sie gründete sich 
kurz nachdem in den usa ein Polizist 
den afroamerikaner george Floyd bru-
tal ermordete und nachdem im Februar 
2020 in Hanau ein rassistischer, rechts-
extremer Mörder neun Menschen mit 
Migrationshintergrund erschoss. Die 
Diskussion moderierten die schülerin 
annalena Bauknecht und der schüler 
Josua Kessler vom Leistungskurs ge-
meinschaftskunde der Kursstufe II. auch 
Vertreter staatlicher Institutionen, des 
Innenministeriums sowie des Verfas-
sungsschutzes waren eingeladen – sie 
sagten dann aber kurzfristig ab.

Der Film ermutigt, aufzustehen
Können die gewaltigen globalen Krisen 
der gegenwart überhaupt noch bewäl-
tigt werden? Wann entscheiden sich 
Menschen gegen ungerechtigkeit auf-
zustehen? Wie verändert man die Welt? 
Der Film „rise up!“ spiegelt erfah-
rungen verbunden mit fünf geschichten 
über politische Kämpfe wider. exempla-
risch anhand von vier aktivistinnen und 
einem aktivisten sucht der Film antwor-
ten auf ökologische, wirtschaftliche und 
autoritäre entwicklungen unserer Zeit. 
sei es der feministische Kampf in Chile, 
der Kampf gegen das apartheidregime 
in südafrika, der Kampf in nordsyrien 
gegen die terrormiliz Is, sei es als teil 
der opposition der DDr oder von Black-
LivesMatter – es waren immer mutige 
Menschen, die gesellschaftlichen Fort-
schritt erkämpften. Die Beispiele geben 
Hoffnung, dass man globalen Krisen und 
sozialer ungerechtigkeit entgegentreten 
kann. ob gegen autoritäre staaten, ras-

sismus oder den Klimawandel, soziales 
engagement ist immer geprägt von po-
litischen Hoffnungen, Zweifeln, nieder-
lagen und der Frage, wie eine bessere 
Welt möglich ist. 

Was ist Widerstand?
nach Prof. Bernhagen spricht der Film 
„weniger nüchtern als die Wissenschaft, 
Facetten der Politischen Wissenschaft 
an“. Wenngleich ihm „etwas zu aktivi-
stisch“ und „dramaturgisch“ sei er „an-
regend“. Die 26-jährige Marsedeh gha-
zaei, seit drei Jahren selbst aktivistin, 
fand den Film „cool“. er spreche themen 
an, wie etwas erreicht werden könne. 
schließlich gehe es um unsere Zukunft. 
auch mutige Frauen hätten vor 100 Jah-
ren das Frauenwahlrecht erkämpft.
Josua wollte wissen, was die beiden un-
ter Widerstand verstehen. ghazaei hat 
iranische Wurzeln. Für sie ist „erinne-
rung ein wichtiger teil von Widerstand“. 
„Laut werden“ und keine angst zu haben 
gehöre dazu. Für zentrale Begriffe, wie 
Macht oder einfluss, gebe es in der Poli-
tischen Wissenschaft Definitionen, doch 
„Widerstand taucht so gut wie nicht auf“. 

Die „politische aktion“ bot Bernhagen 
als „alternativ-Konzept“ an. entlang der 
Variablen Intensität und Kosten des auf-
wands – von der „Discountervariante“ 
des twitter-Liken bis zu „high cost“-ak-
tivitäten, die zu gefängnis bis zum Ver-
lust des Lebens führen – seien politische 
aktionen einzuordnen. Hinzu käme die 
Dimension rechtswidrigen Verhaltens, 
in der ganzen Bandbreite kürzlich in 
Lützerath zu sehen. „eine aufwändige, 
rechtswidrige aktivität ist Widerstand“, 
beschreibt Bernhagen.

Linker und rechter Widerstand
Josua fragte, wie sich Widerstand von 
links, von rechtem Widerstand unter-
scheide. in der deutschen geschichte 
trete der Begriff im Zusammenhang mit 
Widerstandskämpfern gegen das nazi-
regime auf. In einer Demokratie, in der 
politische entscheidungen zum nutzen 
der Bürgerschaft getroffen werden, 
müssten Widerstand oder rechtswidrige 
aktionen „wohl überlegt sein“, meinte 
Bernhagen. Widerstand des rechten

Fortsetzung auf Seite 6

Widerstand in der Demokratie
 Was hält unser politisches system aus? – schülerinnen und schüler des gymnasiums diskutieren aktuelle themen

Bei der Podiumsdiskussion nach dem Film im Plochinger Kino, v. l.: Moderator Josua Kessler, 
Marsedeh Ghazaei (Migrantifa Stuttgart), Prof. Dr. Patrick Bernhagen (Sozialwissenschaft-
liches Institut der Uni Stuttgart) und Moderatorin Annalena Bauknecht. 

Die Musik ist gemeinsame Sprache fast aller Protestbewegungen. Foto: Neue Visionen Filmverleih
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spektrums richte sich gegen das demo-
kratische system. Pegida oder die iden-
titäre Bewegung würden Widerstand 
skandieren. allerdings sei eine art von 
„Konzeptdiebstahl“ festzustellen: Bei 
symbolen und Kampfmitteln würden 
sich rechte gruppen oft bei linken Be-
wegungen bedienen. auch schon die sa 
habe die uniformierung der rot-Front 
nachgebildet. Widerstand von rechts 
sei „systemfeindlich“ und in den Mitteln 
und Formen häufig „von links geklaut“.
ob Widerstand in einem land wie 
Deutschland ein Privileg sei, wollte Mo-
deratorin annalena wissen. es gebe ihn 
hier „auf privilegierter ebene“, meinte 
ghazaei. es seien migrantisierte oder 
queere Menschen oder Frauen, die 
Widerstand leisten. Für rechte im iran 
gehe sie auf die straße und sei dankbar, 
dass es hier die Möglichkeit gebe, den 
Mund aufzumachen. „Weil es uns gut 
geht, müssen wir Widerstand leisten“, 
ist sie überzeugt. Die Wahrscheinlich-
keit, Ärger mit den Behörden zu bekom-
men, wenn man im iran auf die straße 
gehe, sei groß. Demonstrieren, wie 
dies beispielsweise „Friday for Future“ 
macht, gehöre in liberalen Demokratien 
zu den bürgerlichen rechten. Bei Wi-
derstand hingegen gehe es meist gegen 
die staatsgewalt, sagte Bernhagen. 

Ist ziviler Widerstand legitim?
Was ist ziviler Widerstand und wann 
ist Widerstand legal, fragte annalena. 
Ziviler ungehorsam, wie ihn die „Klima-
kleber“ betreiben, sei ziviler Wider-
stand, rechtswidrig und umstritten. 
ein gericht sage, es sei verboten, aber 
strafrechtlich nicht relevant. ein anderes 
gericht hält dies für eine verwerfliche 
aktivität, nötigung und strafrechtlich 

relevant. Die Form des Widerstands 
sei entweder rechtswidrig oder spiele 
zumindest mit dem risiko der rechts-
widrigkeit, so Bernhagen. ein erster Fall 
zivilen Widerstands in der Bundesrepu-
blik fand im Jahr 1950 statt. Damals be-
setzten studierende die insel helgoland, 
die im ii. Weltkrieg von großer Bedeu-
tung war und welche die britische royal 
air Force gerne völlig zerbombt hätte. 
Durch die Besetzung fand ein umden-
ken statt. heute ist die gerettete insel 
ein urlaubsparadies. Ziviler Widerstand 
spiele mit der grenze zur illegalität. 
nicht alle gesetze hätten immer einen 
Mehrwert für die gesellschaft, meinte 
ghazaei. Dass schwarze im Bus hinten 
sitzen müssen, sei auch einmal ein ge-
setz gewesen. und dass migrantische 
Frauen in Deutschland ihre stimme 
erheben, sei auch Widerstand. Dieser 
könne auch im Privaten passieren und 
müsse nicht immer zwingend öffentlich 
sein, ergänzte annalena. stehe eine 
tochter gegen patriarchale gewalt auf, 
sei dies Widerstand, sagte auch ghaza-
ei. Bernhagen meinte, eine Demokratie 
sei „rund um die uhr gefährdungen 
ausgesetzt“. als offenes system gebe es 
raum und toleranz.         
Wann dann Widerstand gerechtfertigt 
sei, fragte Josua. Wenn „mein Überle-
ben, meine Freiheit, Würde und rechte 
eingeschränkt und bedroht werden“, 
meinte ghazaei. „Wenn er also die 
universell geltenden Menschenrechte 
verteidigt“, schlussfolgerte Josua. auch 
Bernhagen würde das unterschreiben. 
allerdings müsse Widerstand der Defi-
nition nach rechtsbrüchig sein, obwohl 
es in demokratischen gesellschaften  
die Verpflichtung gebe, gesetze zu be-
achten. andererseits werden rechts-
brüche „am laufenden Band begangen“ 
und „gehören zur normalität“. anwälte 

und gerichte wären sonst auch arbeits-
los. Von daher sei Widerstand legitim.

Aufstehen für eine fairere Welt
Wo verlaufen dann grenzen des Wider-
stands? „Wenn das system in seinen 
grundzügen in Frage gestellt wird“, sagt 
Bernhagen. ein symbolischer rechts-
bruch sei legitim, aber wenn sich Wider-
stand gegen die demokratische ordnung 
richte, sei er inakzeptabel. Für ghazaei 
ist dagegen die grenze legitimen Wi-
derstands überschritten, wenn das Ziel 
nicht dem gemeinwohl, der Freiheit 
und den Menschenrechten dient. 
eine Frage aus der Zuhörerschaft war, 
ob die afD als Widerstand gesehen wer-
den kann. Für ghazaei ist die afD men-
schenfeindlich, für Bernhagen wählten 
sie viele, weil sie unzufrieden mit der 
liberalen Demokratie sind. Wie rassis-
mus mit Kapitalismus zusammenhänge, 
fragte eine schülerin. nach ghazaei be-
dingen sie sich gegenseitig. Der Kapita-
lismus beute den globalen süden aus 
und befördere rassismus. Wir alle hier 
würden vom Kapitalismus profitieren, 
meinte eine andere schülerin, was man 
gegen die ausbeutung der Menschen 
tun könne. Verglichen mit Feudalismus 
und sozialismus sei der Kapitalismus 
am erfolgreichsten, sagte Bernhagen, 
da er möglichst viel aus den Menschen 
herauspressen würde. Durch eine ent-
sprechende Politik und kluges staatli-
ches handeln könnten menschenfeind-
liche auswirkungen aber abgemildert 
werden. und wie sich dies erreichen 
lasse? „Je mehr mitmachen“, und das 
sei die Message, „je mehr sich erheben, 
umso fairer wird die Welt. Für 80 Milli-
onen Menschen gibt es keinen Platz in 
gefängnissen“, so ghazaei. Die Diskus-
sionen unter der schülerschaft waren 
jedenfalls noch lange nicht zuende.

Die Stadt Plochingen bittet um Zeu-
genaussagen und Mithilfe in einem Fall 
von Vandalismus im Bruckenwasen.

Zwischen dem 20. und 22. Januar wurde 
im Bruckenwasen auf dem Dammweg 
zwischen archimedischer schraube und 
steiner am Fluss auf höhe des spiel-
platzes „großer graben“ eine sitzbank 
aus der Verankerung gerissen und die 
Böschung hinabgestoßen. Dabei wurde 
ein gussfuß der Bank gebrochen. Die 
stadt Plochingen hat eine anzeige ge-
gen unbekannt erstattet.
Die stadtverwaltung Plochingen bittet 
um Hinweise und Zeugenaussagen an 
vollzug@plochingen.de. 

Vandalismus: Stadt bittet um Hinweise
am Bruckenwasen wurde eine Bank aus der Verankerung gerissen

Vandalismus am Bruckenwasen.

Online-Petition zur General-
sanierung des Gymnasiums

Die online-Petition „Kein abbruch der 
generalsanierung des gymnasiums 
Plochingen und landesmittel für schul-
sanierungen“ der cDu-Wahlgemein-
schaft, welche die stadt Plochingen un-
terstützt, fordert für die sanierung mehr 
finanzielle unterstützung seitens des 
landes. es wird befürchtet, dass die ar-
beiten gestoppt werden müssen und die 
stadt an ihre finanziellen grenzen stößt. 
Die online-Beteiligung erfolgt über 
https://openpetition.de/!ghbmw
oder www.cdu-plochingen.de
Bögen zum unterschreiben liegen in 
der Plochingeninfo, im Bürgerservice 
rathaus ii, in der stadtbibliothek und 
der telefonzentrale im rathaus i aus.  


